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Werſeburger Kreis lakt.
Donnerstag den 15. November.

Bekanntmachungen.
Für die Wittwe des am 31. October e. erſchoſſenen Gendarmen Barraſch ſind bis jetzt eingegangen von dem Reg. Präſidenten Hrn. v. Die10 M., von demſelben im Bezirksrath geſammelte Beiträge 27 M., Hrn. v. Vuggenhogen 5 M Dan, v. Kehler 1 v. Salew 5 e

Hrn. v. Wentzky 3 M., Hrn. v. Pappenheim 5 M., Hrn. Schönian 5 M., im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. an Hrn. Lieut. v. Hagke geſammelte
Beiträge 52 M 48 Pf., Hrn. Mehler 5 M., Hrn. Eggebrecht 5 M., Hrn. v Tiedemann 5 M., Hrn. Gabler 6 M., Hrn. Landrath v. Helldorff
20 M., Hrn. Baron v. Helldorff 20 M., Hrn. Kreis-Secr. Kuhfuß 10 M., Hrn. Verſ. Comm. Wolf 10 M., Hrn. Amtsvorſteher BVock in Frank
leben 6 M., Hrn. Ortsrichter Siegel daſelbſt 6 M., Hrn. Ober-Reg. R. Schede 3 M., Hrn. Ortsrichter Steinbrück in Collenbey 5 M., Hrn. Kreisſt.
Einnehmer Jödicke 5 M., Hrn. Rittergutsbeſ. v. Boſe Rittergut Unterfrankleben 3 M., Hrn. Kaufmann Beerhold 3 M., Hrn. General v. Wurmb
Weißenfels 5 M., Gemeinde Trebnitz 24 M. 40 Pf., Hrn. Amtsvorſteher Wendenburg Meuſchau 10 M Hrn. General v. Herwarth
3 M., den Büreau Beamten der Kgl. Regierung und zwar von Hrn. Werkmeiſter 2 M., Hrn. Krumhaar 2 M., Hrn. Trömer 2 M Hrn. Seger
2 M., Hrn. Heffter 1 M. 50 Pf Hrn. Graf 2 M., Hrn. Dießner 1 M., Hrn. Vahre 1 M, Hrn. Wolny 2 M., Hrn. Lauenroth 1 M., Hrn.
Bahre 1 M., Hrn. Ruprecht 1 M., Hrn. Quehl 1 M., Hrn. Kreiſel 1 M., Hrn. Varr 1 M., Hrn. Klingelſtein 1 M., Hrn. Hoffmann 1 M.,
Hrn. Frauenheim 1 M., Hrn. Hattenhauer 1 M., Hrn. Zimmermann 3 M., Hrn. Schwennigke 1 M., Hrn. Ritter 1 M., Hrn. Beyer 1 M., Hrn.
Reinhardt 1 M., Hrn. Niehoff 1 M. Hrn. Kundius 1 M. 50 Pf Hrn. Hubbe 2 M., Hrn. Zeiger 1 M., Hrn. Pohle 1 M. 50 Pf Hrn.
Geuert 1 M., Hrn. Möhrſtedt 1 M. 50 Pf., Hrn. Otto 2 M., Hrn. Rindfleiſch 2 M., Hrn. Hetzer 1 M., Hrn. Koch 1 M., Hrn. Steffenhagen
2 M., Hrn. Weber 1 M. 50 Pf., Hrn. Noth 1 M., Hrn. Schoch 1 M., Hrn. Kallenberg 1 M., Hrn. Fehre 1 M., Hrn. Stridde 1 W., Hrn.
Dießner 1 M. 50 Pf., Hrn. Hartung 1 M. 50 Pf., Hrn. Schmeißer 1 M. 50 Pf., Hrn. Krahmer 1 M. 50 Pf. Hrn. Jeßner 1 M., Hrn.
Fuchs 1 M., Hrn. Morath 1 M. 50 Pf., Hrn. Naumann 1 M., Hrn. Schünzel 1 M., Hrn. Müller 1 M., Hrn. Welzer 1 M., Hrn Tettenborn
1 M., Hrn. Rindfleiſch III. 1 M., Hrn. Eckardt 1 M., Hrn. Weißkopf 1 M., Hrn. Zahn 1 M., Hrn. Beyer 1 M., Hrn. Blobel 1 M., Hrn.
Meißner 1 M., Hrn Sack 1 M., Hrn. Munzer 50 Pf., Hrn. Oemler 1 Hrn. Geisler 1 M., Hrn. Weiſe 1 M., Hrn. Rudloff 1 M., Hrn.
Mundt 1 M. 50 Pf., Hrn. Eberhardt 1 M., Hrn. Funk 50 Pf., Hrn. Böhme I M., Hrn. Kirchner 1 M., Hrn. König 2 M., Hrn. Schwenigke
1 M., Hrn. Schütz 1 M., Hrn. Zſchiegner 1 Hrn. Völkerling 50 Pf., Hrn. Müller 50 Pf., Hrn. Schüller 50 Pf., Hrn. Jeneth 50 Pf., dem
Depart. Thierarzt Hrn. Oemler 5 M., Hrn. Verbands Jnſpector Beyer 3 M., Hrn. Verbands Secr. Brämer 3 M., Frl. Freigang 1 M. 50 Pf.,
Hrn. Hauptmann v. Krane 20 M., Hrn. Volantair Laue 1 M. 50 Pf., Hrn. Exped. Kloppe 1 M. 50 Pf. Gemeinde Kleincorbetha 10 M. 10 Pf.,
Hrn. Ortsrichter Schmohl Schlettau 3 M., Hrn, Chauſſee Aufſ. Müller 5 M.. Hrn. Jagd-Aufſ. Zahn 5 M., Hrn. Fabrikant Gieſecke 10 M.,
Hrn. Rittergutsbeſitzer Peltz Modelwitz 15 M., Hrn. Ortsrichter Nitzſcher Oeglitzſch 6 M., Hrn. Mühlenbeſitzer Uhlig Meuſchau 10 M.,
Hrn. Rechtsanwalt Grube 3 M., General Director Hrn. v. Hülſen 3 M., den Beamten der Feuer-Societät und zwar Hrn. Sachſe 2 M., Hrn.
Wirth 1 M. 50 Pf., Hrn. Hetzer 3 M, Hrn. Meyer 1 M., Hrn. Laſch 1 M., Hrn. Schlevogt 1 M., Hrn. Roggiſch 1 M, Hrn. Scharlott 25 Pf.,
Hrn. Weiſe 50 Pf., Hrn. Herzau 50 Pf., Hru. Artus 1 M. 50 Pf., Hrn. Schliebe 1 M., Hrn. Walther 50 Pf. Hrn. Lungershauſen 50 Pf., Hrn.
Wegener 3 M., Hrn. Krauſe 50 Pf., Hrn. Merzdorf 50 Pf, Hrn. Wirth II. 50 Pf., Hrn. Tuch 50 Pf., Hrn. Braune 50 Pf. Hrn. v. Jaski 50
Pf., Hrn. Mackrodt 25 Pf., Hrn. Benke 25 Pf., Hrn. Gesky 1 M., Hrn. Scheffler 25 Pf., Hrn. Rathgen 25 Pf., Hrn. Herbers 1 M., Hrn. v.
Herleſſen 1 M., Hrn. Wegeleben 50 Pf., Hrn. Diac. Hildebrandt 3 M., Hrn. Reſtaurateur Rudolph 5 M., Frau Gräfin von Zech 20 M., E. K.
1 M., Hrn. Rechnungsrath Hoppe 3 M., Hrn. Rechnungsrath Hube 3 M., Frau Director Engel 3 M., Hrn. Botenmſtr. Brand 1 M., Vaterlän-
diſcher FrauenVerein 6 M., Frau Poſtmeiſter Braunwald 3 M., Frau Aſſeſſor Hahn 3 M., Frl. Stock 1 M., Hrn. Conſiſt. R. Leuſchner 7 M.,
E. F. 3 M., Frau v. Brederlow 3 M., Hrn. Diac. Martius 5 M., Hrn. Bürgermſtr. Reinefarth 5 M., Familie M. 3 M., Hrn. Fabrikant Mayer
10 M., Hrn. Reſtaurateur Preuß 3 M., Herren Gebr. Wiegand 3 M., Hrn H. Schultze jr. 6 M., N. N. 50 Pf., N. N. 50 Pf., N. N. 50 Pf.

(Fortſetzung in nächſter Nummer.)
Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der Vorſchrift des S. 7. des

Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird
der von den ſtädtiſchen Behörden genehmigte Bebauungsplan der Stadt
Merſeburg, dritte Section, umfaſſend das Terrain zwiſchen der Lauch-
ſtädter Chauſſee und der Clobicauer Straße, vom 15. November e. ab
in unſerm Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen dieſen Plan müſſen in der Zeit vom 25. No
vember bis zum 20. December c. bei uns angebracht werden. Dieſe
Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg den 14. November 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Hausbeſitzer Gottlob Rockendorf beab
ſichtigt auf ſeinem Grundſtück Gotthardtsſtr. 44. eine Schlächterei anzu
legen. Jndem wir dies Unternehmen gemäß 8. 17. der Gewerbe Ord-
nung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern
wir auf, etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen
bei uns anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen welche nicht auf privatrecht-
lichen Titeln beruhen, präcluſiviſch.

Merſeburg den 14. November 1877.
Der Magiſtrat.

Kommoden, KleiderschränkKe, Betten u. ſ. w.
verkauft zu äußerſt billigen Preiſen Tiſchlermeiſter L. Nepold, Gott-
hardtéſtraße 16.

Ein Arbeitspferd verkauft
F. Erfurth, Fleiſchermeiſter.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen
Vorwerk Nr. 21.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen bei
Franz Werner, Leuna.

Roßmarkt Nr. 2, iſt die obere Etage, welche Herr Kanzleirath
Hoppe bewohnt, von jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1878 zu be
ziehen.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt in dem
Hauſe der Hrn. Gebr. Moſfmann, Markt 11.

Dr. Kocke.
Eine möblirte Stube mit 2 Kammern iſt an 1 oder 2 Herren zu

vermiethen Marienſtraße Nr. 1.
Ein fein möblirtes Logis iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen

Markt 5.
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und 1. December zu beziehen

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör iſt
per 1. Januar 1878 zu vermiethen Pr. 50 Thlr. Leunger Str. 3.

Geſucht wird zum 1. December oder 1. Januar eine freundliche
Familienwohnung zum Miethspreiſe von 70 bis 75 Thlr. Off. unter
M. M. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Zur Malerei und Spritzmalerei
empfing viele Neuheiten in Weißholzgegenſtänden Thee
bretter, Tiſche, Brodteller, Kaſten, Bürſten 2c. Voll
ſtändige Spritzapparate für 2 Mk. Auch wird jede
Malerei auf Leder, Holz u. dergl. zur Ausführung

angenommen. F. V. u.Jamilienwäſchen zum Waſchen und Plätten werden noch angenommen

V gr. Ritterſtraße Nr. 20.
Fettes Schweine und Hammelfleiſch von Donnerstag ab

bei Trautmann, Weinberg.Sämmtliche Formulare für Fleiſchbeſchauer
ſind vorräthig bei

Hottenroth Schneider.

hat Taſchenuhren zu verkaufen!LAEA
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mit amtlichen Zeugniſſen gratis.
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Complete Einrichtungen liefern für
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Magdeburg.

Zur Ball Saiſon
zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von jetzt ab die Anfertigung, ſowie das Garniren und Aufar-

Ball 0 h enWerthe Aufträge führe prompt in kürzeſter Zeit und zu ſoliden Preiſen aus.
Mein I II esChäi ſt erleidet hierdurch keinerlei Beeinträchtigung und beſteht in

Marie Müäller,
Markt 5.

Denhardt's Curſus für Stotternde
der einzige für das Königreich und die Provinz Sachſen) beginnt in Leipzig bei hinlänglicher Theilnahme Ende Novembeor. Heilverfahren

Anfragen möglichſt bald an die Denhardt'ſche Anſtalt in Burgſteinfurt (Weſtfalen). Proſpecte

General Poſt-Amt.
Nach einer Anzeige der Kaiſerlichen Ober Poſtdirection in Münſter iſt Carl Lehmann von Berlin, welcher im Poſtunter

beamtendienſt angeſtellt werden ſoll, in Euer Wohlgeboren Heil- Anſtalt in der kurzen Zeit von 18 Tagen von dem Leiden des Stotterns befreit
Eine Unterredung mit Lehmann hat hier ebenfalls die Ueberzeugung gewährt daß die Heilung eine vollſtändige iſt.

Poſtamt kann ſich deshalb nicht verſagen Jhnen zu dieſem Erfolge ſeine Anerkennung auszuſprechen.

Hr. Mühler
Das General-

Kaiſerliches General -Poſtamt.
Stephan.

Schneide-, Mahl-, Oel- u. Graupenmühlen
zu Waſſer-, Dampf und Windkraft;

Valousiezeug, gusseiserne Windwellen, Flügelkreuze,
s0 Wie stehend gegossene WellKöpfe; letztere ſtets vorräthig

Dannen berg G schaper,Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.

Rahme jeder Art.

Ou ovon van Hooten S Zoon in Weſp.
Niederlaſe bei C. L. Zimmermann.

f. orang. Schellack à Pfd. 1 M. 60 Rpf.,
96 Spiritus à Lit. 80 Rpf.,
Cöln. Leim à Pfd. 80 Rpf.,
Mühlh. Leim à Pfd. 50 Rpf.empfiehlt J. F. Beutel.

C Eine große Partie
Lederſtiefeln zum Schnüren mit Ungarſchaft und Lackſtulpen für

Kinder in nur ſchöner dauerhafter Waare verkauft hilligſt
Jul. Mehne.

Herrmann Straßburger,
Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,

Schmalestr. 26.,
empfiehlt ſein Lager von Gold Silber- und Alfenid-Waaren,
zu Weihnach!sgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen, Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus-
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Copir-Tinte, Alizarin-Schreib-Tinte,
Anilin-Winte (violett), Tintenextract. Dresdner
veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-Winte,
schwarze Schultinte, rothen. blaue Carmintinte
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden
in den verschiedensten Füllungen zu den bekannten soliden

Preisen. Gustav Lots.

cm

e

ma

e

e

e

Gummiſchuhe, Mannheimer u. Schottiſche.

o F. 42Geschnitzte Holzwaaren, 2 Exin 8 Lederwaaren,

ols wie: 99 7 4Journaltaſchen, W 2Harderobehalter, aren- U. Papierhandlung, Cigarrenekuis,
Handtuchhalter, Portemonnoies,Snleluheanbe Anterbu rg ſtra ß e Ur. 23. Damentaſchen,

e uhjjelchranke, e JCigarrenſchränke, empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: Necessaires,
Cigarrenkaſten, Photographiealbums,Ahrhalter, Pilderbücher u. Jugendſchriften, Viſitenkartenkäſchchen,Notenſtänder, alle Schreihmaterialien, Schreibmappen,Schirm- u. d e Poeſiebächerl RPutter- u. Räſeglocken, eißzeuge,de Hleiſiſtetuis, Priefmarkenalhums,Thermometer. Seidenbücher,Etagèren, Marmorwaaren in großer Auswahl,Schreiözeuge, Vielerlei Neuheiten in Seifen u. Parfumerien, echte Bau de Cologne,

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich das Material Waaren Geſchäft Unteraltenburg Nr. 20.
käuflich erworben und mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden durch
aufmerkſame Bedienung, ſo wie auch durch ſtrengreelle Waare nach jeder
Richtung hin zufrieden zu ſtellen und empfehle hiermit mein Unternehmen
dem geneigten Wohlwollen eines verehrlichen Publikums.

Merſeburg, den 14. November 1877. Hochachtungsvoll
J. A. Welzel.

Bekanntmachung.
Mitglieder des neuen Conſum Vereins zu Merſeburg können wie

früher im Material Waaren Geſchäft, Unteraltenburg Nr. 20., ihre
Waaren entnehmen.

Merſeburg, den 14. November 1877. Hochachtungsvoll
J. A. Welzel.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute
ab die Marken des Conſumvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, über
nommen habe und es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur mit guter
Waare zu bedienen. Achtungsvoll

A. Badelt, Fleiſcher, Brauhausſtr, 7.
Rindfleiſch verkaufe ich das Pfd. zu 55 Pf. und Schweinefleiſch zu

60 Pf. D. O.Braunkohlenwerke Kötzſchau
offeriren Presssteine in fein trockner Waare von vorzüglicher Heiz-
kraft zum Preiſe von 9,40 per 1000 Stück franco Bahnhof Merſe
burg in Lowry-Ladungen à 10,000 Stück. Ed. Klauß.

Sängerchor der Schützen.
Montag Abend Singeſtunde. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Zur guten Ouelle.
Heute Donnerstag große Kirmeß.

Sollte Jemand meiner Gäſte durch das Circular überſehen ſein, ſo
lade ich hiermit nochmals ergebenſt ein. Achtungsvoll

F. Beyer.



Zu der
Freitag den 16. November a. ec., Abends 8 Ahr,

im Saale des „Tivoli“ ſtattfindenden Verſammlung behufs Feſtſtellung
der zu wählenden Stadtverordneten werden hierdurch die Wähler aller
drei Abtheilungen eingeladen.

Merſeburg, den 14. November 1877.
F. Artus. L. Bethmann. J. Bichtler. E. Borchert. R. Bräſeke.
G. Dürbeck. F. Gelbert. M. Klingebeil. W. Kops. Dr. Krieg.
G. Meiſter. Noth. G. Pohle. H. Peckolt. O. Roßberg.
H. Rabe. C. Reichelt. M. Seydel. Schlevogt. Schoch.
A. Schwarz. R. Schwickert. A. Wieſe. M. Wölfel. L. Zehender.

Stenographie.
Der diesjährige Winter Curſus zur Erlernung der Stolzeſchen Steno-

graphie beginnt am 15. d. M. Abends 8 Uhr im Vereins-Lokale, Reſtau-
rant „jzur Börſe“. Anmeldungen erforderlich bei dem Vereins Vorſteher
und Lehrer der Stenographie, Herrn Calculator Schliebe, Nußbaum-
Allee Nr. 6., wo auch die Bedingungen einzuſehen ſind. Die Unterrichts
ſtunden für Erwachſene reſp. für Damen finden geſondert ſtatt.

Der Stolzeſche Stenographen Verein.

Gesang- Verein.Freitag 7 Uhr im Arm litzte Clavierprobe.

Merseburg.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Sonntag den 18. November
einmaliges Concert

des Königlichen Muſikdirectors

ar o Wmit ſeinem 60 Künſtler zählenden Klite- Orchester auf ſeinem
Concerttournée durch Deutſchland und Belgien.

Soliſten des Orcheſters:
Herren:

Concertmeiſter W r Violine, Keherger, Cello,

Deyerberg, Harfe, Vnger, Flöte (neues Syſtem),
Kechk, Clarinette, Stolz, Trombone.

Billets zu 1,50 Mark ſind vorher zu haben bei Herrn Kaufmann
Wieſe, ſowie in der Kaiſer WilhelmsHalle. Kaſſenpreis
2 Mark. Anfang 8 Uhr. Programm fogt in nächſter Nummer.

Ein ordentliches Dienſtmädchen, welches kochen kann und die Haus
arbeit zu beſorgen hat, wird zum 1. Januar geſucht von Frau Rechts-
anwalt Sickel in Lützen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann
A. Wieſe.

Ein feines Stubenmädchen, das die feine Wäſche gründlich verſteht
und gute Atteſte hat, kann ſich melden bei Wittwe Flemming, Geſinde-
vermietherin, große Sixtiſtraße 7.

Für die Kömgliche Univerſitäts-Reitbahn zu Halle a/S. wird ein
ordentlicher Reitknecht, welcher über ſeine Brauchbarkeit ſich durch gute
Atteſte ausweiſen kann geſucht zu melden bei dem Königlichen Stall-
meiſter in Halle André von Axleben.

Es werden noch einige Anfänger im Violinſpiel zu unterrichten
angenommen Saalſtraße 12 Tr.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhr entſchlief unerwartet nach kuczen Leiden

meine gute liebe Frau und unſere unvergeßliche Tochter, Schweſter und
Schwägerin H. HOehme, was tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten,
um ſtilles Beileid virtend, ergebenſt anzeigen.
Ludwig Oehme, Th. Poſer, F. A. Schmidt, Feilenhauermſtr.

nebſt Familie.
Merſeburg, den 14. November 1877.

Merſeburg, den 14. November 1877. Dem Vernehmen nach
iſt es gelungen die Mörder des Gendarmen Barraſch in der Perſon dreier
Arbeiter aus Nietleben bei Halle zu ermitteln. Dieſelben ſind heute an
das hieſige Königl. Kreisgericht abgeliefert worden und ſollen vor letzterem
als auch vor der Polizei Behörde in Halle ein offenes Geſtändniß abge-
legt haben.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Poſtmeiſter Wettführ iſt von Poſen nach Schkeuditz und der

Poſt Secretair Heſſe von Schkeuditz nach Torgau verſetzt.
Zu ſehen, daß die Kleinen wohl gedeihen, iſt die Freude der Eltern es war daher

eine dankbare Aufgabe der chemiſchen Wiſſenſchaft, auch die künſtliche Ernährung der
Säuglinge und Kinderchen erfreulich zu fördern. So hören wir die Timpe'ſche Kinder
nahrung Kraftgries, die bei Herrn Guſtav Elbe, ferner in beiden Apotheken
hier zu haben ſein ſoll, als billig und bewährt empfehlen was für manche Mutter
nicht ohne Jntereſſe ſein dürfte.

Der rühmlichſt bekannte Muſikdirector Parlow wird mit ſeiner aus 60 Künſt
lern beſtehenden Capelle in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ einmal concertiren. Neben
älteren Meiſterwerken werden wir ſymphoniſtiſche Compoſitionen von Rubinſtein,
Goldmark, Wagner, Volkmann hören, mit welchen die Virtuoſen Vorträge
mehrerer Mitglieder dieſer Capelle abwechſeln. Aus der Oeſterr. Muſiker Zeitung ent
nehmen wir folgendes: Durch die „Amboßpolka“ und den „Napoleonsmarſch“ machte
ſich Parlow wohl auf dem ganzen muſikaliſchen Erdenrund bekannt und beliebt, wie
außerdem die Lorbeeren, die er 1864 auf dem muſikaliſchen Turnier in Lyon pflückte,
ihm beſondere Auszeichnungen des damaligen Königs von Preußen einbrachten. Als
Parlow im nächſten Jahre (1865) auf Wunſch des franzöſiſchen Kaiſers an zwölf
Abenden im Cirque de l'impératrice und vor dem kaiſerlichen Hofe in St. Cloud
mit der höchſten Auszeichnung concertirte, bei welcher Gelegenheit er, als Napoleon bei
Beſichtigung der mächtigen Blechinſtrumente erſtaunt fragte: „Was fangen ſie mit den
Jnſtrumenten an, wenn zum Rückzuge geblaſen wird die „geflügelte“ Antwort er-
theilte: „Sire! Wird bei uns nicht geübt!“ ſeitdem ſah man ihn von Erfolg zu
Erfolg ſchreiten. Wie Parlow die Gunſt des preußiſchen Königs beſaß, ſo wurde er

ſpäter ein Liebling des deutſchen Kaiſerpaares und dadurch wurde ihm auch die ſchwer
zu erlangende Erlaubniß zu Theil, mit ſeinem Muſikcorps Reiſen ins Ausland zu unter
nehmen, die von ſeltenſtem Erfolge gekrönt waren. Parlow gilt mit Recht als der
„Bilſe“ der preußiſchen Militairmuſik und ich erinnere mich noch eines Artikels aus der
Feder Hans Wachenhuſen's, der Parlow während der Jahre 1866 bis 1870 in Frank
furt am Main als den „Apoll“ Frankfurts feiert.

Mit Recht darf man daher erwarten daß Herr Parlow mit ſeinem Eliteorcheſter
unter der Deviſe „Parlow Concerte“ einen neuen Triumphzug antreten wird, der ihm
und ſeinen Mitgliedern den Erfolg verleiht, der erſt dieſem wie jedem anderen Unter

nehmen den Beſtand ſichert. m.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag den 12. November.
1) Von dem Herrn Beigeordneten Otte wurde der Verwaltungsbericht

hieſiger Stadtgemeinde pro 1876/77 vorgetragen. Die Verſamm
lung ſprach demſelben durch Erheben von den Sitzen ihren Dank
aus.

2) Von dem vom Magiſtrat vorgelegten, vom Herrn Stadtrath Berger
aufgeſtellten BaumJnventarium nimmt die Verſammlung Kenntniß.

3) Der Wittwe Wittig wird dem Vorſchlage des Magiſtrats gemäß
für Heizung und Reinigung der neuen Schulklaſſe im deutſchen
Hauſe während des Winters pro Monat 4 M., während des Som
mers pro Monat 3 M. und außerdem für das kleine Holz während
der Heizungsperiode 3 M., auch werden 32 M. für 4 Tauſend
Torfſteine außer dem Etat bewilligt.

4) Von der vom Magiſtrate vorgelegten Zuſammenſtellung der vom
z1. Januar 1877 bis 6. October verausgabten Koſten für Pflaſtern
und Wegeunterhaltung in hieſiger Stadt nimmt die Verſammlung
Kenntniß.

5) Der Bebauungsplan, umfaſſend das Terxrain zwiſchen der Clobicauer
Straße und der Lauchſtädter Chauſſee 2c. wird ſo, wie er vom Ma
giſtrat vorgelegt worden iſt, genehmigt.

6) Auf den Antrag des Referenten Nitzſche wird das vom Magiſtrat
vorgelegte Ortsſtatut für die Stadt Merſeburg betr. die gewerblichen
Hülfskaſſen, genehmigt.

7) Mit der Faſſung der vom Herrn Stadtverordneten Wölfel entwor
fenen Petition, betr. die Zugehörigkeit der Stadt Merſeburg zum
Landgericht in Halle ſtatt zu Naumburg, iſt die Verſammlung ein
verſtanden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Die Augenkrankheit in Gera macht rapide Fortſchritte. Die Anzahl

der erkrankten Schüler der Realſchule war bis zum 8. d. auf ea. 140
geſtiegen.

Wie der „J. Z.“ vom Harze berichtet wird, bereiſt gegenwärtig
die dortige Gegend ein Schwindler. Derſelbe giebt an, er ſei Mühlen
ſitzer geweſen, habe aber ſein Beſitzthum durch eine Feuersbrunſt, ſein
Kapital aber bei dem Wiener Krach eingebüßt. Er nennt ſich Gers aus
Himſtedt. Am meiſten werden von ihm die Mühlenbeſitzer heim
geſucht verſagt man ihm die Gabe, dann erſucht er den ſich Weigernden,
er möge ſich wenigſtens in eine Liſte mit einem fingirten Betrage zeichnen.
Durch Vorzeigung dieſer Liſte ſucht der Gauner dann den nächſten Müh-
lenbeſitzer zur Verabfolgung eines Geſchenkes zu bewegen. Möge man
ſich vor dieſem Beſuche warnen laſſen.

Jn Ruhla hat am 7. d. ein 13 jähriger Schulknabe ſeine vier
jährige Schweſter mit einer Piſtole geſchoſſen. Die Augen ſind verletzt
und die Naſe zum Theil aus dem Geſichte. Die kleine wird wohl nicht
wieder auffommen. Die Eltern ſollten doch ihre geladenen Gewehre nicht
ſo frei zum Gebrauche der Kinder hängen laſſen.

Beim Richten des Kirchthurms zu Ströbeck (Kr. Halberſtadt)
trug ſich am 7. d. ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall zu. Der unver
heirathete Zimmergeſell Teuke aus Hoym, welcher bei vorbenannter Arbeit
in ſitzender Stellung arbeitete wurde plötzlich vom Schwindel befallen
und ſtürzte ſo unglücklich aus ſehr beträchtlicher Höhe auf die Straße,
daß ſein Tod ſehr bald erfolgt ſein ſoll.

Permiſchties.
Zürich. (Ein brutaler Raubanfall. Eine Frau in Fuet, Namens

Julie Parroz geb. Mutti, hatte, ein Kind auf dem Arm, am letzten
Sonnabend Abends um 5 Uhr ihr Haus verlaſſen, um ſich auf den
etwas entfernten Bauernhof ihres Vaters zu begeben, wo ſie das Vieh,
das ſie dorthin zum Ueberwintern gegeben, beſorgen wollte. Auf dem
Wege begegnete ſie zwei Banditen, welche ihr „Geld oder Blut“ abver-
langten. Die Frau vor Schreck mehr todt als lebendig ſagte, daß ſie
kein Geld bei ſich trage, allein die Räuber glaubten ihr nicht, warfen
ſie zu Boden, unterſuchten ihre Taſchen und als ſie Nichts fanden als
ein Nastuch und einen Schlüſſel, ſchlugen ſie das Opfer mit Steinen
und Stöcken, bis ſie es todt glaubten, worauf fie entflohen. Die Frau
hatte noch Kraft genug, ſich nachher mit ihrem unverſehrt gebliebenen
Kinde zu ihrem Vater zu ſchleppen, wo ſie den Hergang mit Mühe noch
erzählen konnte, um dann in ein heftiges Fieber zu verfallen, von dem
ſie noch nicht geneſen iſt; ihr Zuſtand ſoll im Gegentheil ſehr beunruhi-
gend ſein. Dem Polizeidiener von Dachsfelden gelang es, die Banditen
einzufangen der eine iſt ein Württemberger, der andere ein Elſäſſer.

Ravenna. ((Ermordung eines Bankdirectors.) Ein furchtbares
Ereigniß hat am 2. November die Bewohner der Stadt Lugo Provinz
Ravenna) in die größte Aufr gung verſetzt. Man fand um halb 10 Uhr
Morgens den Gemeinde Kaſſirer und Director der Volksbank, Enrico
Valenti, in ſeinem Büreau mit 25 Wunden ermordet. Der Kampf gegen
ſeine Angreifer mußte lang und hartnäckig geweſen ſein, denn es war
nicht blos ſein Geſicht durch die Wunden ganz entſtellt, ſondern auch die
Hände waren förmlich zerhackt. Als Beweggrund des Mordes muß un
zweifelhaft Raubſucht angeſehen werden, denn es war gerade der Gagen
Auszahlungstag der Beamten und man berechnet den geraubten Geld
betrag auf mehr als 40,000 Lire, wovon 27,000 Lire Eigenthum der
Commune. Die That wurde mit unglaublicher Frechheit im Municipal
Palaſte mitten in der Stadt ausgeführt, wo ſich nebſt den Communal-



ſchwerer Sturm ereilte, der ihn zum Beilegen nöthigte.
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Aemtern auch noch die Unter-Präfectur, die Präfectur, die Kerker und
eine Wache von einer halben Compagnie Berſaglieri befinden. Die Mör
der hatten ſich beim Weggehen die blutbefleckten Hände und Schuhe am
Mantel des Gemordeten abgewiſcht und waren unbemerkt aus dem Hauſe

entkommen.
Ueckermünde, 5. November. Der Bootſchiffer Vigehls von hier

war mit einer Ladung Steine nach Stepenitz begriffen, als ihn in der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag voriger Woche auf dem Haff ein

Am andern
Morgen verſuchte er zu kreuzen, als er bemerkte, daß das Schiff Waſſer
einnahm. Nachdem er mit Hülfe ſeiner fünfzehnjährigen Tochter welche
mit ihm die Bemannung des Fahrzeuges bildete, die Segel gerefft hatte,
ſank daſſelbe plötzlich. Beide Perſonen retteten ſich in die über das Waſſer
ragenden Maſten, das Kind konnte ſich jedech nicht lange halten und
verſank vor den Augen des Vaters, welcher des Schwimmens nicht kundig
iſt, in den Fluthen. Nachdem dieſer noch Stunden lang in Todesangſt
geſchwebt, wurde er durch die Mannſchaft eines vorüberfahrenden Dampfers
gerettet, die ſich ſeiner auf das Beſte annahm. Der Arme, welcher noch
5 Kinder hat, verlor mit ſeinem Boote ſein Biechen Habe und mit ſeiner
Tochter die einzige Hilfe. Auch iſt er durch ſchwere Beſchädigung ſeiner
Hand auf längere Zeit arbeitsunfähig gemacht: vielleicht finden ſich mit
leidige Herzen, die der bedrängten Familie werkthätige Hülfe zuwenden.

Canth. (Unglücksfall auf der Jagd.) Der Bauergutsbeſitzer Wenig
aus Gnichwitz befand ſich am verfloſſenen Sonnabend Nachmittag auf
der Jagd und traf zufällig mit dem ouf dem dortigen Felde mit ſeinen
Leuten beſchäftigten Freunde, dem Bauergutsbeſitzer Klippel zuſammen.
Während der Unterhaltung bemerkte W. auf einmal Rebhühner, auf
welche er nun ſchießen wollte; er blieb aber mit dem Fuße an einer
Wurzel hängen und ſtrauchelte, wobei ſich die Waffe entlnd. Der nur
drei Schritte von W. entfernte K. viel getroffen zu Boden, der Schuß
war ihm durchs Bein gegangen. Der ſchwer Verletzte, deſſen Blutverluſt
ein ſo großer war, daß eine Amputation des Beines nicht mehr vorge
nommen werden konnte, verſchied noch in der Nacht. Der unglückliche
Schütze befand ſich in größter Aufregung und wollte Anfongs in der
Verzweiflung über das Geſchehene ſelbſt Hand an ſich legen.

Ziegenhals, 5. Nov. (Ein Altersgenoſſe des Grafen Wrangel.)
Faſt gleichzeitig mit dem General Feld marſchall Wrangel in Berlin ſtarb
hier einer der älteſten Veteranen unſerer Provinz, der Premier- Lieutenant
a. D. Nagel. Geboren am 5. Februar 1784, alſo 2 Monate 8 Tage
früher als Graf Wrangel, trat derſelbe zuerſt bei dem HuſarenRegiment
v. Plötz ein, wurde am 1. Januar 1809 zum 2. Schleſiſchen (jetzigen
6.) Huſaren Regimente verſetzt. Den September 1814 zum Wacht-
meiſter befördert, diente er in dieſem Regimente bis zum Jahre 1838.
Durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 14. März 1833 zum Seconde-
Lieutenant ernannt, wurde er als ſolcher den 1. April 1837 nach Ziegen-
hals zur vormaligen 12. Jnvaliden Compagnie verſetzt. Bei Auflöſung
derſelben im Johre 1842 erhielt derſelbe mit dem Character als Premier-
Lieutenant den Abſchied. Nagel hat den Feldzug 1806,7, ſowie die Feld
züge von 1813, 1814 und 1815, im erſteren Feldzuge die Gefechte von
Wahren und Lübeck, in letzteren Feldzügen die Schlachten von Lützen,
Großbeeren und BelleAlliance, ſowie 18 Gefechte und 2 Treffen mitge-
macht. Das eiſerne Kreuz II. Klaſſe und den ruſſiſchen St. Georg Orden
5. Klaſſe erhielt er wegen ſeiner Auszeichnung in der Schlacht bei Belle
Alliance und das Dienſtaus,eichnungskreuz I. Klaſſe wegen ſeiner treu
geleiſteten Dienſte im ſtehenden Heere. Die Beerdigung deſſelben fand
heute Vormittag 9 Uhr ſtatt. Das Commando des 6. Huſaren Regiments
hatte die 5. Escadron hierſelbſt zur Trauerparade befohlen.

Bonn. (Merkwürdiger Todesfall.) Am Sonntag Nachmittag war
in Beuel ein Mädchen mit Zurichten der Wäſche beſchäftigt, wobei ihm
etwas Bläue in's Auge ſpritzte. Letzteres ſchwoll augenbiicklich derart an,
daß man die Verletzte in die hieſige Klinik brachte. Allein es ſollte keine
Rettung für die Unglückliche geben, ſie ſtarb ſchon am folgenden Tage.

Das Muſikcorps der aufziehenden Schloßwache in Berlin pflegt
ſtets von einer Anzahl von Leuten deren Ausſehen an Baſſermann'ſche
Geſtalten erinnert, begleitet zu werden. Am 31. October marſchirten
zwei Jndividuen der erwähnten Art in gewohnter Weiſe ſtolz der Schloß-

wache voraus. Der eine jüngere liebäugelte mit einer neuen kurzen Holz
pfeife, aus der er blaue Dampfwölkchen emporwirbelte. Einem zufälliger
Weiſe über den Schloßhof gehenden Cri minalbeamten erſchien dies ver
dächtig und er kam auf die Vermuthung, daß die geliebte Pfeife nicht
auf redlichem Wege erworben ſei. Eine ſofortige Siſtirung der beiden
Burſchen ergab, daß der eine außer der Pfeife noch im Beſitze eines
Pfandſcheins über den Verſatz eines Revolvers war, und durch weitere
Recherchen wurde ermittelt, daß die Pfeife in einem Schanklokale, die
Revolver aus einem Trödelladen geſtohlen ſeien. Revolver und Pfeife
wurden den Eigenthümern zurückgegeben welche ſich über die prompte
Bedienung nicht wenig wunderten.

Ohne eigentlich krank zu ſein leiden doch viele Perſonen bei Eintritt
der rauheren Witterung an katarrhaliſchen durch Verſchleimung und Huſten
reiz läſtigen Beſchwerden. Viele Mittel, wenn ſie auch vorübergehend
nützen, haben doch meiſtens den Nachtheil bei längerem Gebrauche Magen-katarrhe und Verdauungsſtöruugen zu erregen. Deren hat ſich die von

Apotheker Engelhard in Frankfurt dargeſtellte Jsländiſch- Moos Paſta
als ein Mittel bewährt, welches den Bruſtorganen nützt, ohne den Ver
dauungsorganen läſtig zu werden. Das Präparat hat bereits einen be
gründeten und ſtets ſich ſteigernden Ruf erlangt und kann der Gebrauch
deſſelben allen an chroniſchem Lungenkatarrh Leidenden beſtens empfohlen
werden. Die Moos Paſta iſt in den Apotheken zu haben.

Für die langen Winterabende
können wir unſeren Leſern wiederholt kaum eine paſſendere Unterhaltungslectüre, die
auch zugleich eine Fülle von Belehrung bietet, empfehlen als das im Verlage von
Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende illuſtrirte Familien Journal Die
JUuſtrirte Welt“. Das eben ausgegebene 5. Heft dieſes trefflichen und da
bei überaus billigen Familienblattes (Preis eines Heftes nur 30 Pf.), übertrifft

womöglich noch die vorhergehenden Hefte an Bilderreichthum und feſſelndem Leſeſtoff.
Ueber die ganze Welt werden wir da geführt durch feſſelnde Erzählungen. Auf die
ſpannendſte Weiſe verſteht uns hier Balduin Möllhauſen in ſeiner Erzählung „Die Ver-
lorene“ für die Schickſale eines deutſchen Mädchens zu intereſſiren das in Panama
verloren ging, Nach Bulgarien in den Balkan verſetzt uns Wachenhuſen in ſeinem
Roman „Der Vampyr“ eine in glühenden Farben ausgemalte geheimnißvoll er
greifende Geſchichte. Jn Meklenburg zwiſchen Adel und Bürgerthum ſpielt A. Römer's
Roman „Gräfin Sibylla“, und hier wird ein Stück norddeutſchen Lebens vor uns aufs-
gerollt, das ebenſo anmuthig wie lebenswahr und hochintereſſant iſt. Neben dieſem
gewiß abwechslungsvollen Erzählungsſtoff erhalten wir noch eine fortlaufende Kriegs
geſchichte und in dieſem Heft einen ungemein anregenden und orientirenden Artikel über
die epochemachende neue Erfindung der Seil oder Luftbahnen mit vortrefflicher Jllu
ſtration, außerdem noch eine Menge kleinerer Artikel belehrenden und anregenden Jn-
haltes. Dieſe wenigen Angaben aus dem Jnhalte dieſes Heftes werden genügen, um
unſere Leſer auf den Werth und die Bedeutung dieſes Journals für die Familie auf
merkſam zu machen

Stimmen aus dem Publikum uber
Dreſchmaſchinen

der Herren f. Mayfarth K Co. in Frankfurt a, Pf.
Jch benachrichtige Sie hiermit, daß ich das Göpelwerk empfangen

und aufgeſtellt habe, ſpreche zugleich meine volle Zufriedenheit über den
ſchönen und leichten Gang und über die ungeheure Leiſtung der Dreſch
maſchine im höchſten Grade aus. Jch bin wieder der Erſte, welcher ein
ſo einfaches und vortreffliches Werk im Betrieb hat, Jeder der es ſieht,
ſtaunt vor Verwunderung. Sie werden viel Abſatz darauf haben. Leben

Sie wohl! AchtungsvollLüttchendorf den 5. November 1877.

e e S

Albert Zimmer.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich am Donnerstag den 15. d. M.

mit den Königlichen Prinzen zur Abhaltung von Hoffagden nach Springe
in Hannover begeben. Das Programm für dieſe Reiſe iſt wie folgt feſt
geſetzt. Von Berlin auf der Lehrter Bahn Nachmittags 18 Uhr per
Extrazug in Hannover 5 Uhr 18 Minuten und an der Kaiſer Allee bei
Springe Abends 6 Uhr 5 Minuten. Von dort zu Wagen nach dem Jagd
ſchloß Ankunft daſelbſt 6 Uhr 25 Minuten. Diner um 7 Uhr. Freitag
den 16. November.' Jn Hannover ſteht Morgens 8 Uhr am Altenbekener
Bahnhofe ein Extrazug bereit, um die Gäſte aus Hannover bis an die
Kaiſer Allee bei Springe zu befördern für Wagen an dieſem Punkte iſt
Sorge getragen. Morgens 9 Uhr Aufbruch zur Jagd. Ein Lappjagen
auf Rothwild. Dejeuner im Walde um 11 Uhr Eine Suche mit der
Meute. Nückkehr nach dem Schloſſe um 4 Uhr. Um 7 Uhr Diner.
Sonnabend den 17. November. Morgens 9 Uhr Aufbruch zur Jagd.
Eine Suche mit der Meute Um 12 Uhr dejeuner dinatoire im Jagd
ſchloſſe. Abfahrt von dort Nachmittags 2 Uhr zu Wagen nach dem Eiſen
bahn Haltepunkte. Demnächſt um 22,, Uhr per Extrazug über Hannover,
2 Uhr 53 Minuten zurück nach Berlin. Ankunft auf dem Lehrter Bahn
hofe Abende 7 Uhr 5 Minuten. Empfang und Begleitung finden nicht ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 13. le-
diglich mit der Berathung des Etats. Es wurden ohne erhebliche Dis-
cuſſion erledigt die Etats des Miniſteriums des Auswärtigen der öffent
lichen Schuld der Domainen Verwaltung bei welchem letzteren jedoch die
Frage wegen der Erhaltung reſp. Vermehrung der Forſten einer eingehenderen
Berathung unterzogen wurde, hervorgerufen durch einen Antrag des Abg.
v. Meyer, welcher die Vermehrung der Forſten aus dem Erlöſe des Ver
kaufes von DomainenGrundſtücken bezweckte. Der Antrag wurde in ſeiner
Tendenz allſeitig unterſtützt und ſchließlich zur Berathung an die durch 7
Mitglieder ad hoc zu verſtärkende Budgetcommiſſion gewieſen. Mehrere
kleinere Etats wurden erledigt und ebenſo die nicht an die Budgetcommiſſion
gewieſene Capitel des Etats des Handelsminiſteriums ohne daß es dabei
zu erheblichen Erörterungen gekommen wäre. Bei dem darauf folgenden
Juſtiz- Etat erhob der Abg. Dr. Franz Beſchwerden über die Arbeit in
den Gefängniſſen, durch welche der freie Arbeiter ſehr geſchädigt werde.
Dieſe Beſchwerden wurden von dem Reg. Commiſſar, Geh Rath Starke,
widerlegt. Der Abg. Jagdzewski beſchwerte ſich über die übereifrigen
Staatsanwälte in der Provinz Poſen 2e Nach Genehmigung des Titel 1.
der Ausgaben wurde die Berathung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Die Budgetcom miſſion bewilligte am 12. ſämmtliche für Semi
narien geforderte Poſten und ſtellte dieſelben ratenweiſe in das Extraordi
narium des Etats ein. Alle im Etat des Kultusminiſteriums geforderten Po
ſitionen ſind demnach bewilligt.

Die deutſche Reichsbank hat den Discont für Wechſel auf 5 und
den Lombardzinsfuß auf 6 pCt. herabgeſetzt.

Die Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Oſtbahn von Küſtrin,
über Bromberg, Dirſchau nach Eydtkuhnen iſt bis auf kleine Nebenarbeiten
jetzt beendet.

Die auf Veranlaſſung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zuſammen
berufene Commiſſion behufs Abwehr gegen die Fälſchung der Lebens-
mittel iſt im Reichsgeſundheitsamte vom Director Dr. Struck eröffnet
worden.

Der Kultusminiſter ſoll in Folge der vielfach erhobenen Klagen über
die Unzulänglichkeit der Unterſtützungsfonds für Hinterbliebene
von Geiſtlichen und Kirchenbeamten (Organiſten, Küſter, Cantoren)
eine Erhöhung dieſer Fonds in Ausſicht genommen haben und zu dieſem
Zwecke ſpäteſtens bis zum 1. März k. J. eine Nachweiſung der unter
ſtützungsbedürftigen Predigerwittwen Predigertöchter und Hinterbliebenen
von Kirchenbeamten erwarten.

Die Maſſenpetitionen, betr. die Aufhebung der Maigeſetze,
werden erſt in 14 Tagen, und zwar auf beſonderen Wunſch des Centrums,
in der Petitions-Commiſſion zur Berathung gelangen.

Die Fortſchrittspartei bereitet eine Jnterpellation darüber vor, welche
Summe der Welfenfond noch repräſentirt und wie derſelbe verwaltet wird.

Die Commiſſion zur Vorberathung der Wegeordnung hat am 12.,
um Alles aus der Vorlage zu entfernen, was dem Erlaß der Landgemeinde-
Ordnung präjudiciren könnte, alle Anträge welche die Neubildung von
Wegebauverbänden betrafen, abgelehnt.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)

r



Beilage zum 137. Slück des Merſehnrger Kreishblatſs 1877.

Jn der Frage der neuen Gebäudeſteuer- Veranlagung werden
die Nationalliberalen mit der Fortſchrittsfraction aller Vorausſicht nach
Hand in Hand gehen. Wie nämlich das „Deutſche Montagsblatt“ meldet,
hat die nationalliberale Fraction beſchloſſen für den Richterſchen Antrag
einzutreten, der bekanntlich darauf hinausläuft, daß das bei der neuen
Veranlagung der Gebäudeſteuer im Jahre 1880 ſich herausſtellende Plus
nicht mehr in die Staatskaſſe fließen, ſondern den Steuerzahlern zu Gute
kommen ſoll.

Die Artillerie Ausrüſtung mit dem neuen 30 em. Geſchütz, welche
bekanntlich für die neuen deutſchen Panzer-Kanonenboote ange
nommen und ſoweit dieſe ſelbſt fertig geſtellt ſind, auch ſchon bewirkt iſt,
ſoll nach einer neueren Mittheilung auch auf die neuen deutſchen Panjer-
corvetten ausgedehnt werden. Jedes dieſer Schiffe wird ein 30 em. -Ge-
ſchütz; und außerdem noch vier 26 em. Geſchütze führen welche ihre Auf
ſtellung in zwei Panzerthürmen finden werden. Daneben iſt für dieſe
Schiffe noch die Ueberweiſung der Vorrichtung zur ſelbſtſtändigen Verwendung
der neuen Offenſivtorpedos in Ausſicht genommen welche Verſtärkung ihrer
Angriffsmittel demnächſt wahrſcheinlich auch auf ſämmtliche deutſche Panzer-
ſchiffe ausgedehnt werden dürfte.

Dem Kanonikus Künzer in Breslau, dem bekannten früheren Ab-
geordneten iſt vor wenigen Tagen durch die Kurie anbefohlen worden,
ſeine Stelle als Seelſorger mederzulegen keine Meſſen 2c. abzuhalten.
Wie wir hören, hat ſich Dr. Künzer in dieſer Angelgenheit an die Regie-
rung gewandt Es verlautet, daß dieſelbe der Angelegenheit näher treten
wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man einigermaßen geſpannt welche
Schritte ſie dieſem Vorgehen der päpſtlichen Kurie gegenüber unternehmen wird.

Eine in Breslau ſtattzehabte große Katholiken Verſammlung hat
eine Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen in welcher derſelbe gebeten wird,
diejenigen Maßregeln zu treffen, die geeignet ſind die das Gewiſſen der
Katholiken ſo ſchwer belaſtenden Zuſtände zu beſeitigen und wieder geordnete
kir liche Verhältniſſe herbeizuführen wie ſolche vor Erlaß der Maigeſetz-
gebung beſtanden haben daß ferner über die katholiſchen Volksſchulen
ausſchließlich katholiſche Aufſichtsbeamte geſetzt werden, daß Niemand in
der katholiſchen Religionslehre unterrichtet oder prüft, der nicht dazu den
Auftrag von der Kirche erhalten hat, und daß den von der Kirche damit
beauftragten Prieſtern die Leitung des Religionsunterrichts ohne jede Be
einträchtigung belaſſen wird.

Gefangene jüdiſcher Religion ſollen nach einer gemeinſchaftlich
vom Miniſter des Jnnern und dem Juſtizminiſter unter dem 21. October
d. J. erlaſſenen allgemeinen Verfügung am Sabbath und an folgenden
Feiertagen Purim (1 Tag), Paſſah (an den beiden erſten und den beiden
letzten Tagen), Wochenfeſt (2 Tage), Neujahrefeſt (2 Tage) Verſöhnungs-
feſt (1 Tag), Laubhüttenfeſt (an den beiden erſten und den beiden letzten
Tagen) nicht wider ihren Wille n zur Arbeit angehalten werden. Gefangene,
die in dieſem Falle von der Arbeit befreit ſind können dagegen an den
Sonntagen und an den chriſtlichen Feiertagen mit geräuſchloſen Arbeiten
beſchäftigt werden.

Das Jntereſſe der fiſchreichen Provinzen in Preußen für die Hebung
der Fiſchzucht äußert ſich immer mehr. So hat der Prvovinzial-Landtag
von Schleswig Holſtein dem deutſchen Fiſchereiverein 3000 Mark für den
Bau einer geräumigen Brutanſtalt in der gedachten Provinz bewilligt. Jn
ähnlicher Weiſe hat der pommerſche Provinzial- Landtag dem gedachten
Verein zur Dispoſition des Provinzial Ausſchuſſes 1000 Mark bewilligt.
Durch dieſe Vorgänge ermuthigt, wendet ſich nunmehr der Ausſchuß des
deutſchen Fiſchereivereins auch an die anderen preußiſchen Provinzial Land-
tage mit der Bitte, in gleicher Weiſe die Fiſchzucht zu fördern.

Ausland.
Wien. Der Ausgleichs- Ausſchuß hat am 10. den Antrag des Abg.

Breſtl, den Zolltarif ſogleich im Ausſchuſſe ſelbſt zu berathen, ohne ihn
zuvor zur Vorberathung an ein Subcomitéè zu verweiſen, um jede Verzöge-
rung zu verhindern, mit 24 gegen 14 Stimmen angenommen.

Jm ungariſchen Unterhauſe wurde am 10. die Bankvorlage in der
Specialdebatte ohne beſondere Modification angenommen. Auf die Inter
pellation des Abg. Apponyi, betr. die Vorlegung der Documente über die
Zollverhandlungen mit Deutſchland, antwortete der Miniſterpräſident Tisza,
Protocolle ſeien bei den Verhandlungen gar nicht geführt worden. Die
Vorlegung der betreffenden Correſpondenzen erachte er aber für inopportun,
da die Möglichkeit vorhanden ſei, daß ein Zollvertrag mit Deutſchland,
wenn auch nicht jetzt, ſo doch künftig abgeſchloſſen werde. Die Antwort
des Miniſterpräſidenten wurde von Apponyi wie vom Hauſe zur Kenntniß
genommen.

Paris. Die Neubildung des Cabinets wird erſt erfolgen nachdem
die gegenwärtigen Miniſter ihre Politik vor der Kammer vertheidigt haben,
was nach der definitiven Conſtituirung des Vüregus am 12 geſchehen
wird. Die Kammer nahm die Dringlichkeit an für den Antrag Leblond
von der Linken auf eine Abänderung der Geſchäftsordnung, um dem Prä-
ſidenten eine wirkſame Verhinderung von Störungen der Discuſſion zu er
möglichen. Ebenſo wurde die Dringlichkeit beſchloſſen für den Antrag
Albert Grevys von der Linken, eine Commiſſion einzuſetzen zur Unter-
ſuchung der Mißbräuche, welche während der Wahlperiode vorgekommen
ſind. Der Herzog v. Broglie unterſtützte im Namen der Regierung den
Antrag. Die Bureaus traten unmittelbar darauf zur Prüfung der An-
träge zuſammen Jn dem Berichte der Commiſſion über den Antrag
Gréèvys wird ausdrücklich hervorgehoben, daß der Antrag ſich nur auf
diejenigen Regierungscommiſſäre und Beamten beziehe, deren Verantwort-
lichkeit in der Verfaſſung ausgeſprochen ſei, nicht aber auf den Präſidenten
der Republik, den die Verfaſſung für nicht verantwortlich erkläre.

Der italieniſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Zanardelli, gab
ſeine Demiſſion. Der Miniſterpräſident Depretis übernahm interimiſtiſch
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten

London, 13. November. Gladſtone nahm geſtern bei ſeiner An-

kunſt von Jrland in Holyhead eine Adreſſe des liberalen Vereins von
Angleſea entgegen. Jn ſeiner Antwort erörterte Gladſtone die Lage im.
Orient und beſtritt, daß die Türken Mitleid verdienten, weil ſie zur Ver
theidigung des Vaterlandes kämpften. Der Krieg ſei allerdings türkiſcher
ſeits ein Act der Selbſtvertheidigung, doch nur eine Selbſtvertheidigung in
der, Ausübung willkürlicher Rechte und grauſamer Bedrückungen. Giad-
ſtone ſprach ſodann die Ueberzeugung aus das vereinigte Europa hätte
vor 12 Monaten die orientaliſche Frage ohne Blutvergießen regeln können,
wenn ſich das engliſche Cabinet nicht in den Weg geſtellt hätte. Rußland
habe ungeheure Opfer gebracht. Er hoffe, es werde in ſeinen Forderungen
mäßig ſein, wenn es ſiegreich ſein werde. Man könne aber nicht erwarten,
daß Rußland nichts als Erſatz für ſeine Anſtrengungen verlangen werde.
Man müſſe ſich in England davor hüten, ſich unter dem Namen der eng
liſchen Jntereſſen oder unter einem ſonſtigen Namen in den Kampf hinein
ziehen zu laſſen. Es ſei ſehr bedeutungsvoll, daß Lord Beaconsfield in
ſeiner Rede in Guildhall, als er von der Unabhängigkeit des ottomaniſchen
Reiches ſprach, das Wort „Jntegrität“ nicht gebraucht habe.

Das Bukareſter Amtoeblatt vom 11. veröffentlicht die proviſoriſche
rumäniſchſerbiſche Zollconvention.

Am 12. fand in Konſtantinopel die Wahl von 10 Parlaments
Deputirten durch die in den 20 Beiirken der Hauptſtadt gewählten 40
Wahlmänner ſtatt, die Eröffnung des Parlamentes ſoll nach den bisherigen
Beſtimmungen am 13. d. erfolgen wird indeß wahrſcheinlich noch einige
Tage verſchoben werden. Durch amtliche Verfügung iſt die zollfreie Ein
fuhr von Roggen und Mehl in Konſtantinopel bis zum 1 März 1878
geſtattet. Auf Veranlaſſung Layards iſt eine engliſche Ambulanz nach
Erzerum abgegangen,

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Petersburg, 12. November. Offiielles Telegramm aus Bogot

vom 11. d. M. Heute Nacht verſuchten die Türken auf die Dunkel-
heit und die Erſchöpfung der ruſſiſchen Truppen rechnend, nachdem ſie bis
7 Tabors geſammelt hatten einen plötzlichen Ueberfall auf die Poſition
des Generals Skobeleff. Eine Abtheilung ruſſiſcher Truppen welche in
einen Hinterhalt gelegt war, benachrichtigte rechtzeitig General Skobeleff,
welcher den in den Tranchéen nächtigenden Truppen anbefahl, ſich bereit
zu halten. Der General ließ die Türken auf 100 Schritte heran und
empfing dieſelben mit einer Salve. Die türkiſchen Truppen flohen zurück,
ſetzten ſich dann feſt und unterhielten ein heftiges Feuer bis 2 Uhr Nachts.
Die im Hinterhalt befindlichen ruſſiſchen Truppen blieben in ihrer Poſition
Unſer Verluſt in den beiden Nächten beträgt 120 Mann an Todten und
Verwundeten.

Bukareſt, 11. November. Offizielles Telegramm. Am 9. d. M.
wurde Wratza, welches von 800 Mann türkiſcher Jnfanterie und dreihundert
Tſcherkeſſen vertheidigt wurde durch ein Detachement des Generals Leonoff
genommen, welches aus Cavallerie Abtheilungen beſtehend, ſich nach Art
der Infanterie in Linie formirt hatte, um die türkiſchen Stellungen anzu-
greifen. Mehrere 1000 Wagen und große Proviantmagazine wurden ge
dann Jn Anbetracht des plößlichen Angriffes hatten wir nur geringe
Verluſte

Kattaro, den 10. Der Fürſt von Montenegro traf am 10. bei
Wis-Bazar am Skutari-See ein, um die dort concentrirten Truppen zu in
ſpiciren, woraus man auf eine bevorſtehende Action gegen Podgorizza
ſchloß. Inzwiſchen wandte ſich der Fürſt jedoch mit 20 Bataillonen gegen
Antivari und griff dieſe Stadt an. Am Sonntag Nachmittag hörte man
den Kanonendonner von Antivari bis nach Kattaro.

Konſtantinopel, den 12. Schakir Paſcha iſt zum Commandanten
von Orkhanie ernannt und wird in ſeinem Poſten bei der Balkan Armee
durch Schefket Paſcha erſetzt. Suleiman Paſcha meldet, daß die Ruſſen
nach der Ausſage eines bei Pyrgos gefangen genommenen ruſſiſchen Sol
daten, bei Batin (zwiſchen Pyrgos und Siſtowo) eine neue Brücke über
die Donau ſchlagen. Das Bombardement von Rufſtſchuk dauert fort.

Poradim, 10. November. General Skobeleff erſtürmte ſüdlich
Plewnas bei Kriſchin die türkiſche Stellung genannt „Grüner Berg.“ Trotz
des von den Türken zweimal unternommenen Verſuchs, die Poſition wieder
zunehmen hat ſich Skobeleff daſelbſt behauptet die Verluſte der Türken
ſind bedeutend.

Bukareſt, 11. November. Das Corps Zimmermanns in der
Dobrudſcha hat zahlreiche Velagerungsgeſchütze erhalten. Die zwiſchen
Plewna und Sofia erbeuteten Proviant Vorräthe ſind zur Verproviantirung
von 20,000 Mann für 2 Monate hinreichend. Bedeutende Verſtärkungen
paſſiren ununterbrochen Bukareſt.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Werankaleh, den 11. Die Armee- Abtheilungen von Saghanlugk

und Eci van befinden ſich bei Erzerum die Geſundheit der Truppen iſt
vortrefflich, das Hauptquartier iſt nach Weranfaleh verlegt.

Jn Konſtantinopel verbreitet die Regierung ein Telegramm Mukhtar
Paſchas aus Erzerum vom 11, worin es heißt: Die Ruſſen führen
in der Nähe vom Han Dewe Boyun Gaſthaus am Paſſe) proviſoriſche
Verſchanzungen aus. Aus Kars iſt uns unterm 4. gemeldet worden daß
die Ruſſen bei Magharadjik Batterien errichtet hatten durch welche die
Stadt beunruhigt wurde. Mehrere ruſſiſche Bataillone hatten eine Recog-
noscirung vorgenommen waren aber nach einem von der Artillerie und
von Tirgilleurs geführten Gefecht wieder nach Magharadjik zurückgegangen,
wo ſie Streikräfte concentriren um einen etwaigen Ausfall der Garniſon
von Kars zurückzuweiſen. Ein Angriff der Ruſſen auf die Redoute
Karadagh war abgeſchlagen worden. Südlich von Erzernm haben ſich bei
Tatos ruſſiſche Truppen gezeigt, welche vier Geſchütze mit ſich führen
dieſelben ſind jedenfalls dazu beſtimmt das Terrain in der linken Flanke
der ruſſiſchen Armee aufzuklären. Durch die Landſchaft Tekmann, das
Quellgebiet des Paſin ſu, deren Hauptort Tatos iſt, führt eine Straße
von Erzerum nach Chnus und von dort einerſeits nach Muſch und anderer
ſeits nach Wan.
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Zur orientaliſchen Frage.
Auf den meiſten Börſen und in ſehr vielen Zeitungen herrſcht der feſte

Glaube, daß, wenn es den Ruſſen demnächſt gelingen ſollte, Plewna und
Kars in ihre Gewalt zu bekommen, das Petersburger Cabinet bereit ſein
würde, auf ſehr mäßige Friedensbedingungen einzugehen und Europa ſein
Weihnachtsfeſt in Freude und Behaglichkeit würde feiern laſſen. Leider
ſtimmt dieſe friedliche Auffaſſung der Sachlage weder mit dem, was bis-
herige Erfahrungen über die Stimmungen und Endzwecke in Rußland ge
lehrt haben, noch mit thatſächlich Bekannten und den Anſichten der Diplo
matie überein. Angenommen ſelber, daß Plewna und Kars noch vor Ein-
tritt des eigentlichen Winters fallen ſollen, ſo haben die Ergebniſſe des
letzten Jahres genugſam bewieſen, daß Rußland in ſeinen Forderungen
wohl durch Niederlagen auf dem diplomatiſchen und militairiſchen Schlacht
felde, nicht aber durch errungene Siege maßvoller und nachgiebiger gewor-
den iſt. Wann immer die Waffen der ruſſiſchen Heere oder Diplomaten
ſich eines Erfolges zu erfreuen hatten, da wurde in der ruſſiſchen Preſſe
der kaum erſtorbene Ruf vae victis von Neuem laut. Als die ruſſiſchen
Heere in Europa und Aſien in ihrem zeitweiligen Vordringen gehemmt
worden waren und eine Reihe recht empfindlicher Niederlagen erlitten hatten,
da wurde es eine Zeit lang ſtille von panſlaviſtiſchen und kultürförderlichen
Phraſen, und an ihre Stelle trat als Stichwort, daß Rußland unmöglich
zurückweichen könne, bevor ſeine geſchädigte militairiſche Ehre völlig wieder
hergeſtellt ſei. Kaum aber iſt Mukhtar Paſcha bis nach Kars und Erzerum
zurückgedrängt, ſo hört man ſchon wieder weniger von der beſagten noth-
wendigen Ehrenrettung, deſto mehr dagegen von der bewußten Kultur-
miſſion und von der Nothwendigkeit, den Bulgaren das Paradies der Auto-
nomie, der ruſſiſchen Kriegsflotte die Thore des Hellesponts zu erſchließen.

Der Eintritt Serbiens in die Action iſt ſo oft gemeldet und wider-
rufen worden daß man ſchließlich den Hlauben an alle darauf bezügliche
Nachrichten verlieren muß, wenn dieſelben nicht durch Thatſachen unter-
ſtützt werden, die einmal nicht abzuleugnen ſind. Eine dieſer Thatſachen,
die beſtimmend auf die ſerbiſche Kriegspolitik einwirken dürfte, liegt jetzt
vor; es iſt der Sieg der ruſſiſchen Waffen der durch den Vormarſch der
Serben nur noch vervollſtändigt werden kann Wir haben ſchon früher darauf
hingewieſen, daß die Kriegserklärung Serbiens erſt erfolgen könne, dann aber
auch erfolgen werde, wenn für das vor einem Jahre ſo hart geprüfte Land
eine Gefahr nicht mehr zu befürchten ſei. Dieſen Augenölick halten wir
für gekommen und die Serben wahrſcheinlich auch was wohl daraus her
vorgeht, daß bereits zwei Corps, das eine 10 000, das andere 24 000
Mann ſtark, an die Grenze dirigirt werden und daß Kürſt Milan ſich ſchon
in nächſter Zeit zur Armee begeben wird. Für die Türkei würde der Vor
marſch ſerbiſcher Truppen über die Grenze ſehr bedenklich ſein, da ſich die
ſelben leicht mit dem General Gurko vereinigen könnten wodurch Osman
Paſcha von jeder Hülfe abgeſchnitten würde. Ob Mehemed Ali, der in
Altſerbien eingetroffen iſt, noch zeitig genug ein Armeecorps zuſammenbringen
wird, um einen ſolchen Coup zu verhindern wollen wir an dieſer Stelle
nicht weiter erörtern.

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

(Foctſetzung
Zwei Männer ſtanden ſich hier im rödtlichen Kampfe gegenüber, die

Jahre lang friedlich, wenn ſchon ſympathielos, mit einander verkehrt
hatten bis den einen, den Mann des Geſetzes, ungebändigte Leiden
ſchaftlichkeit, gekränkte Eitelkeit. Rachſucht und Stolz dahin geführt hatten,
blutige Rechenſchaft von dem zu fordern, der ſein Benehmen zu tadeln
ewagt, als er das Anſtandsgefühl verletzte, das ihm in verblendeter

Leidenſchaftlichkeit abhanden gekommen war.
Der andere der Mann des Schwertes, aber ſah ſich genöthigt, die

Herausforderung anzunehmen, weil es für ihn kein Forum gab, vor
deſſen Schranken er mit Ehren denjenigen ziehen durfte, der ihn an Leib
und Leben bedrohte, oder ſelbſt zum Mörder zu werden vöthigte.

Wie wird der Kampf enden Wird ein bliinder Zufall oder die
ewige Gerechtigkeit des allwaltenden Gottes entſcheiden Die Secun
danten hatten gleichfalls jeder eine Piſtole mit geſenktem Lauf in der
Hand zwanzig Schritte ſeitwäris, Stellung genommen. Lieutenant von
Buchau zählte Eins Zwei Drei! Zwei Schüſſe erklangen gleich
zeitig, durch den Rauch hindurch ſah man den Advokaten Wallenberg
ſchwanken, mit der linken Hand krampfhaft nach der Bruſt greifen und,
ſich um ſeine Achſe drehend, zur Erde ſtürzen. Hellſtätten ſtand aufrecht,
vollkommen unverletzt da.

Hier hatte ein Gottesurtheil entſchieden.
Als der Arzt die Wunde Norberts unterſuchte, fand er, daß die Kugel

durch die linke Seite in die ſtarke mächtige Bruſt eingedrungen, wahr-
ſcheinlich das Herz durchbohrt hatte. Der Tod mußte augenblicklich ein
getreten ſein. Er legte bereits ſeine fahlen Schatten auf das ſtarrte Antlitz
mit den brechenden Augen.

Alle Anweſenden ſtanden erſchüttert, in Hellſtättens Antlitz malte
ſich eine unbeſchreibliche Seelen qual. Der kleine Profeſſor ſtarrte im
erſten Moment wie geiſtesabweſend vor ſich hin, dann warf er ſich laut
jammernd auf die entſeelte Hülle, rüttelte daran und rief: „Wache auf
Rorbert, mein Freund, wache auf. Du kannſt, Du darfſt nicht todt ſein!“

Als der Arzt ihn ernſt und beſtimmt auf die nicht wegzuleugnende
Thatſache aufmerkſam machte und ihn aufforderte, mit ihm in das Ge
höft zu gehen, um eine Tragbahre herb izuſchaffen, worauf ſie die Leiche

legen und in die Stadt transportiten laſſen könnten ſprang er mit irrem
Blick in die Höhe und entfloh, wie von Furien gejagt, einem nahen

ölz zu.wer Heiſtätten hatte während der Zeit regungslos dageſtanden, die Augen

ſchmerzerfüllt auf die ſich vor ihm abſpielende Scene gerichtet.
Der Jammer des kleinen Prof ſſors ließ ihn an die Todtenklage

denken, die ſich im Hauſe der Eitern erheben würde. Der ehrwürdige
Vater, der ſich ihm allezeit gütig erwieſen Frau Wallenberg, die ihm ſo
oft mit ihrem freundlichſten Lächeln den Willkommen geboten Euge-
nie! Wie grauſam hatte er ihnen Allen Liebe und Gaſtlichkeit gelohnt!
Daß er doch an der Stelle des Todten wäre! Wie ſtill und friedlich
lag derſelbe da, während ſein Hirn die Furien der Reue durchtobten.

J

Kein tröſtend beſchwichtigender Gedanke kam in ſeine Seele. Keine
Stimme, die ihm geſagt hätte, daß nicht er die Schuld an dem Ge
ſchehenen trage, daß der Todte ſelbſt es herbeigeführt, ein grauſames Ver-
hängniß ihn hineingetrieben, das ſich ſelbſt im letzten Moment ihm noch
feindſelig erwies indenn es die Kugel einen verhängnißvolleren Lauf
nehmen ließ als es in ſeiner Abſicht gelegen.

Nur die nackte, die gräßliche Thatſache ſtand ihm vor Augen Er
hatte einen Menſchen, den Sohn des Gaſtfreundes, den Bruder der Ge
liebten getödtet. Das Kainszeichen brannte fortan auf ſeiner Stirn,
der Friede ſeiner Seele war für immer dahin!

Die Stimme des Lieutenant von Buchau riß ihn aus ſeinem ſchmerz-
lichen Sinnen.

„Sie müſſen an Jhre Sicherheit denken ſprach er, Hellſtättens
Arm in den ſeinen legend und ihn faſt gewaltſam zu dem bereit ſtehen
den Wagen führend. „Ehe man die näheren Umſtände erfährt, wird
die Aufregung in der Stadt über „den von den Preußen an einem
Luxemburger verübten Mord“ wie man dieſen nach allen Regeln und
Formen ſtattgehabten legalen Zweikampf zu nennen belieben wird, groß
ſein. Nur eine ſchleunige Abreiſe kann Sie vor unausbleiblichen Un
annehmlichkeiten ſchützen. Jch werde inzwiſchen was hier noch zu thun
bleibt, mit dem Arzte beſorgen, der ein ganz verſtändiger junger Mann
zu ſein ſcheint.“ Hellſtätten ſah das Vernünftige des Vorſchlages ein.
Um alle Weit hätte er jetzt nicht in die Stadt zurückkehren mögen. Er
drückte dem Kameraden ſtumm dankend die Hand ſtieg in den mit ge-
öffnetem Schlage bereitſtehenden Wagen ein und dahin rollte das Ge
fährt der nicht fernen preußiſchen Grenze zu. Als dieſelbe paſſirt war,
nahm er Extcapoſt, um ſeine Reiſe nach C. fortzuſetzen.

Es war eine unſagbar traurige Fahrt für einen Flüchtigen. Er ver
mochte den Geiſt von dem Erlebten nicht loszureißen. Hartnäckig kehrten.
ſeine Gedanken zu der Unglücksſtätte zurück. Er glaubte es zu ſehen,
wie ſie die Leiche des von ihm Getödteten auf die Bahre hoben und
unter den Verwünſchungen der Bevölkerung durch die Straßen trugen,
in das wohlbekannte Haus, wo vielleicht in demſelben Moment Eugenie
in bräutlicher Ungeduld ſeiner harrte. Er wollte das quälende Bild ver
bannen, aber es kehrte immer wieder und begleitete ihn auf der ganzen
einſamen Nachtfahrt bis hinein in den lichten Morgen.

Jn C. angekommen, meldete er ſofort das Vorgefallene ſeinem
Vorgeſtzten, doch blieb er auf freiem Fuß und durfte die Reiſe nach D.
zum Antritt ſeines Commandos foitſetzen, da auf ein Duell im Auslande
mit einem Ausländer die inländiſchen Geſ tze keine Anwendung finden.

Die zurückgebliebenen Zeugen des unglücklichen Zweikampfes hatten
ſich inzwiſchen ihrer traurigen Aufgabe entledigt. Nachdem ſie die Leiche
auf eine Bahre niedergelegt und ein paar vorübergehende Landleute ge-
dungen hatten, dieſelbe bedeckt mit einem Leintuch, das ſie in dem be
nachbarten Hofe entlehnt hatten, in die Stadt zu tragen ſetzten ſie ſelbſt
ſich in den Wagen, um vorauseilend die Eltern ſchonend von dem Ge
ſchehenen in Kenntniß zu ſetzen.

Das Rolien und Anhalten deſſelben lockte die noch immer mit ſteigen-
der Ungeduld des Bräutigams harrende Eugenie ans Fenſter. Ge
ſpannt richtete ſie die Blicke auf den ſich öffnenden Schlag.

Ein Offizier, welchen ſie nur dem nach Anſehen kannte, ſtieg aus,
ein Herr in Civil folgte. Sie hörte, wie dieſelben nach ihrem Vater
fragten, den ſie allein zu ſprechen wünſchten und dann in der Hausthür
verſchwanden. Was bedeutete das? Stand es in Verbindung mit dem
räthſelhaft langen Zögern Hellſtättens Aber wie? Sie warf ſich ve
drießlich ſchmollend in einen Seſſel.

Ein abermaliges Geräuſch auf der Straße, ein Geſumm von Stimmen
ließ ſie von neuem auffahren. Noch einmal eilte ſie ans Fenſter und
ſchaute hinaus. Eine Anzahl Menſchen hatte ſich vor dem Hauſe ge-
ſammelt, zwei Träger mit einer Bahre, auf welcher eine verhüllte Geſtalt
lag, ſtiegen vorſichtig die zu der geöffneten Hausthür führenden Stufen hinan.

Gerechter Gott, was war das? Blitzſchnell durchzuckte ſie ein ent
ſetzlicher Gedanke. Der Magier am geſtrigen Abend! Hellſtätten
war ihm gefolgt! Hatten die beiden ein Rencontre gehabt? Brachte
man ihr den Geliebten verwundet ſterbend in's Haus? Entſetz lich.

Sie eilte zur Thür und flog die Treppe hinab. Durch die herein-
gedrungene Menge und das Geſinde brach ſie ſich Bahn, ſie achtete nicht
des Vaters, der mit bleichem Geſicht, geführt von dem Arzt daher-
wankte, ſie ſtieß die Träger zurück, die ſie zurückhalten wollten. Haſtig
hob ſie das Tuch in die Höhe. Das bleiche Todtenantlitz des Bruders
ſtarrte ihr entgegen. „Barmherziger Gott, es iſt Norbert!“ rief ſie von
Entſetzen geſchüttelt und bedeckte die Augen mit den juwelenfunkelnden
Händen.

Siebentes Rapitel.
Die Heimtkehr.

Nahezu zwei Jahre waren veifloſſen.
Hauptmann von Hellſtätten weilte noch immer in D. Auf ſein

Geſuch war die Zeitdauer ſeines Commandos um das Doppelte verlängert
worden.

Wenige Tage nach ſeiner Ankunft in D. vor zwei Jahren hatte er
an Eugenie geſchrieben. Es drängte ihn, ihr ſeinen tiefen Schmerz über
das Geſchehene auszuſprechen und ihr Billigkeits, wo nicht ihr Gerechtig-
keitsgefühl aufzurufen, ob er anders habe handeln können. „Gott iſt
mein Zeuge ſchrieb er, „daß ich nicht leichtfertig die unglückſelige Aus-
forderung provozirt und angenommen habe, daß ich nicht gern all. s ge-
than hätte, was mit Ehren zu thun möglich war, um den Kampf zu
vermeiden. Ein unerbittlich zwingendes Verhängniß hat in der ganzen
Angelegenheit gewaltet, hat ſelbſt zuletzt noch meiner Kugel eine unheil-
vollere Richtung gegeben als es in meiner Abſicht gelegen.“

„Geſtatten Sie ſchloß er, „daß ich den Ring, welchen Sie mir
in der ſüßeſten Stunde meines Lebens gegeben, behalten darf. Habe ich
auch jeden Anſpruch auf Jhre Treue verwirkt ſo werde ich ſelbſt mich
doch als gebunden erachten, ſo lange Sie nicht das Band zu zerreißen
wünſchen das wir einſt in unvergeßlicher Stunde geſchloſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
e a a he e e n re u ce eeeereeeetere 58 e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 137.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum 137. Stück des Merseburger Kreisblatts 1877.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







